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ffvxiichte, Seile, 38

dass das Sprechen Nadel und Faden ist
jeder erste Laut ein Stich in die Haut
und das Durchziehen des Fadens der Satz
den du verknotest mit einem Punkt

ixtn Seutcha, fj/nr^etti

ein Gedicht zu schreiben
das nur bestünde
aus dem Wort
Mund



Seite, 39 Qedieht und Cftmic.

legst abends die Sprache in den Wäschekorb
zwischen die weißen Laken
damit die Sätze eingehen
und die Punkte so nah zusammenkommen
dass ein Sprechen morgen
von vorne beginnen kann

Comic,

inui SVicofrt Cnndoieo,

Es spielt keine Rolle?
So schön, dass wir ihn wieder einmal bringen müssen.
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